
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 11 (1885)

Heft: 43

Artikel: L'avant-situation alcoholique

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427181

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427181
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


L'avant-situation alcoholique.
©o« beijjt: ©er ©rünbe jur Stnnafcme berSnfoBol S3ottage tester Slbfajnitt.

a. SBeil roir bei Slnlafi biefer SSortage erft logt fdj benfen lernen.

53eroeiê: §auptfa| ber SBorlage : SBir roollen ben ©djnapë abfajaffen alfo
müffen roir Jorgen, bafj redjt oiel ©djnapë getrunfen roirb, bamit bie Kantone
ben ©teuerfedel ooll îriegen. (Slmenbement ©eign : könnten roir nicbt nod)

etroaê Böbere ©teuer auflegen, bann roürbe ja aud) bie ßinnabme böber

roerben

b. SBeil fonft aQeê ooll Oltroi roirb. 5Rämlidj anno 1890 roerben bie

D&mgelbfantone fagen, roir, lümmern unë leinen Pfifferling um bie S?er=

faffung unb ottroirlen roeiter. Natürlid) rooden bie anbern bann (fiebe Sßerbift

Käufer) aud) fold) ein Vergnügen Baben unb jebeê Sorf ridjtet fidj fo ein

Dftroi ein. Igen Käufer barf bann îeinen Kröpfen Sorlifer auf ben SRod

fallen laffen, roenn er über bie Sorfgienje geljt, fonft roürbe er ilbn in
©djübelbaaj oerfteuern müfjen. Surdj ©ttide, §eden unb Letten ijt jebe

Dfttoifdjaft marquirt.
c. SBeil bie Sldjtung oor bem ©efej? bann gefteigert roirb, roie in ben

anbern Sänbern, roo bie SBefdjränfung ber SBtrtBfcBaften burdjgefüBrt ift unb

Sebermann fid) am meiften befäuft entroeber am ©onntag §u §auje (©ajtoeben)
ober alle Sage per SlpotBefe (Slmerifa).

d. Samtt toir redjt balb roieber fo ein luftiges ©efe&lein ftiegen. Sie
SlnnaBme biefeê im Sil gemeinen 3u&etgemadjten ©efejjeë mufj natürlidj
bie Sanbeêoater tjodj lebenbig madjen, ju neuem %l)un entflammen, baê reine

ßanfbaribenpflafter für roeiteren SSeglüdungen roerben. ©äla!

Zur Colmarer Schweizer -Ausweisung.*)
Ihr wieset unsern Landmann aus,
Weil er nicht aufgestanden!
Herr Otto, ei wie reimt sich das?

Liegt Euer Sinn in Banden
Den Aufstand hasset Ihr ja sonst,
Yornehmlich bei dem Kaiser
Und jetzt verlangtet ihr ihn gar,
Und dass man sich schrei heiser.
Das schreien hilft nicht, lieber Mann,
Thatsachen nur beweisen.
Diess Faktum zeigt : die Politik
Deutschland's sei am Entgleisen.

*) Kürssner erhob sich beim Kaiser-Toast nicht und wurde desshalb
ausgewiesen.

Sine junge Same auê ootneBmer gamilie roünfdjt }ut Slbroedjêlung
mit einem ©ingBalefen ober Kameruner butttjjugcBen. Siefelbe fann

gute SReferenjen oon einem 9ieferenbar, einem Sieutenant unb einem ©djau=

fpieler beibringen. Offerten unter Slmanba" poftlagernb erbeten.

Unser Korrespondent in Zanzibar theilt uns die sensationelle Nachricht

mit, dass der Sultan ihn nicht zu seinem neulich veranstalteten
Gastmahle eingeladen habe. In seinem Patriotismus verletzt, hat unser
Korrespondent sich gehörig dadurch gerächt, indem auch er ein Gastmahl
gab und den Sultan dazu nicht einlud. Nun hat er es.

ßin junger Mann mit guter §anbfdjrift roirb jum fiopiren oon S5roteft=

noten gefudjt. Slbreffen fmb an H. v. C, poftlagernb © m unb en ju
fenben.

Kochkunst-Ausstellungs-Epilog.
Die »Neue Zürcher-Zeitung« liess
Sich FranJ0urt's Kritik schreiben,
Wornach an unsrer Ausstellung
Kein gutes Haar thät bleiben.

Ja ja, die Volksernährung ist
Für sie halt von Bedeutung,
Denn was das Volk braucht findet man
Nur in der Zürcher- Zeitung

3dj, SBeeljebub, audj ©atan genannt, ertläre Biemit einem Bodjpreiêlidjen
SMte fdjroeiäerifdjer Sibgenoffenfdjaft, bafî idj iBm baê SRedjt beftreite, einen

meiner liebften ©öBne, ben ©ajnapëteufet, ju befteuern. 3dj ferje in bet

SSefteurung eine fdjtoere oblferrecBtêroibrige 93efdjimpfung meineë ©efanbten,
einen Eingriff in mein international^ SRedjt, baê fogenannte Csbenbilb ©otteê

ju oerfimpeln unb su oetbetben. 3aj ertläre ferner, bafj mein lieber ©oBn
©djnapêteufel berfelbe ift, ob itjr ibn gufel, SBrenj ober Siqueur unb SlBfontB
nennt. SBarum ibm alfo nur im ©lafe beê Unbemittelten ben ©teuetoogt
nacBBefcen? SBarum nidjt auaj im ©lafe beê ootneBmen geinfdjnâpêlerê 0
iBt ©eredjten! 2Jîeines SHetdjes feib ibr fidjer. Sodj, SRefpeft oor eudj. fâineê

Babt iljr mir abgelernt, nämlidj einen Seufel burdj ben anbern auëjutrei&en.
§a, B«, B&, rjal Ser ©elbteufel gudt ja an allen Sden auê euerem fiom=

promiffe Betauë. D itjr neun 2Ral SBeifen! ©o roirb'ê fommen:

3um Steufel ift ber ©pirituë,
Sodj ift ber ©djnapë geblieben;"

bet ©elbteufel fommt Binju, roenn itjr meinen ©oBn befteuert unb bann ber

SReibteufel unb ber 3onf'eufel e tuüi quanti. Sßrofit! Saê ertläre idj:
2Rit ©teuern treibt man feinen Teufel auê.

SRit freunblidjften ©rüfjen an eudj, meine ©eliebten.

Obiger.

Jfloß<«. £8. £.

»Ariston men hydor« meinte Sßinbatu« bereinft unb roein"te.
Bäfciroaffet Bat'« in ït)eben bannjumal nodj fein'« gegeben.

Coptiet unb Stjiat Batte getn man l)intet bet Staoatte.
Biegen foff feine Stinte unb fein gafi roar feine Rillte.
Edjter ©pirttu« mufj Baben SllfoBol, menn er foü laben.
.Fünftelfaft oom feinflen gufel niadjte fdjon ben ©rieajen SDufel.

Gurgelmäfdj' burd) aqua vitae voar bei beu ©ermannen ©itte.
Heurefa! tief Slrdjtmebe«: SBein uub ©djnabi« lieb' idj beebe«.

Ift im SBein fein 2llfotjole, ift am ©tiefei feine ©oble.
Kifero bet SKebnet SSefler, nabm juerfi ein @lä«djen SEtefter.
JLieben, ftngen alfobolen Bat un« ßnttjer fdjon empfoBleu.
Majj ju Balten, id est modus, fpradj §etr ßleobul ju Dtbobu«.
Hioah nabm al« Sebenêroefer in ber Sltdj' Biel Gogntäfer;
Parfait amour, SftageuMtter alfobbl)lte er oiel Siter.

Quantum potes, tantum bibe! fpradj ©Ott SSacdju« öottcr Siebe;
Beben liefj et ja gebeiben, SöienfdjenBerjen ju erfreuen.
Sdjuabi«! ebelf« ©etiäufe, nabm Stuguftu« in ber '©djenfe.
Titus tranf, ivaé gut gegoBren, fonft t)ieït et ben £ag oerloren.
Ungliicfêftifter, glud) ber Sranjlet nennt ben ©ajnap« bet Stcntperanjler.
VolfSentneroer, ©ittenfajänbet, SDÎarfocrbcrber aller Sauber.

Welje eudj, ibr ©djnäpsajen aUe! ©onntag« fommet Ibr ju galle;
Xunbbcit fei burdj eudj gefätjvbet, roenn il)r noaj gebulbet roerbet.
Yoa=S3itter, ^feffermünjen, bie «om SBuffet tuntergrinfen,
Zarte ©etjnfudjt, füfje« §offen! ©am«tag roitb noaj ein'« gefoffen!

Preisfrage.
Welcher Kummer ist grösser, der über die 500,000 Befestigungs-

Franken oder der Alkoholbrochure-Kummer?
Die Lösung der Aufgabe wird am Tage nach der Abstimmung

angemessen honorirt.

3dj Bin ber Süftelet ©ajreier

Unb füBle mid) nidjt ganj roofjl ;

Sê roitb mir fajroars oor Slugen

53ei biefem grofsen ©rampol.

3n meinem 3<>umer iaj ftfce

Sie OBren in fiiffen oerftedt,

Sie Slugen mit einer SBriEle

33on blauen ©läfern bebedt.

©o benf iaj ber SBürgerpflidjten,

UeBetleg' fte mir ernft im ©djopf;
Sie erfte oon allen bie ift rooBI:

SBeBalt' beinen eigenen $opf.

^'avant-situation aleoQoliyus.
Das heißt: Der Gründe znr Annahme der Alkohol-Vorlage letzter Abschnitt.

». Weil wir bei Anlaß dieser Vorlage erst logisch denken lernen.

Beweis: Hauptsatz der Vorlage: Wir wollen den Schnaps abschaffen also
müssen wir sorgen, daß recht viel Schnaps getrunken wird, damit die Kantone
den Steuerseckel voll kriegen. (Amendement Geigy : Könnten wir nicht noch

etwas höhere Steuer auflegen, dann würde ja auch die Einnahme höher
werden

b. Weil sonst alles voll Oktroi wird. Nämlich anno 1890 werden die

Ohmgeldkantone sagen, wir kümmern uns keinen Pfifferling um die

Verfassung und oktroirlen weiter. Natürlich wollen die andern dann (siehe Verdikt

Hauser) auch solch ein Vergnügen haben und jedes Dorf richtet sich so ein

Oktroi ein. Herr Hauser darf dann keinen Tropfen Torliker auf den Rock

fallen lassen, wenn er über die Dorfgrenze geht, sonst würde er ihn in
Schübelbach versteuern müssen. Durch Stricke, Hecken und Ketten ist jede

Oktroischaft marquirt.
e. Weil die Achtung vor dem Gesetz dann gesteigert wird, wie in den

andern Ländern, wo die Beschränkung der Wirthschaften durchgeführt ist und

Jedermann sich am meisten besäust entweder am Sonntag zu Hause (Schweden)
oder alle Tage per Apotheke (Amerika).

6. Damit wir recht bald wieder so ein lustiges Gesetzlein kriegen. Die
Annahme dieses im Al gemeinen Jubelgemachten Gesetzes muß natürlich
die Landesväter hoch lebendig machen, zu neuem Thun entflammen, das reine

Kantharidenpflaster sür weiteren Beglückungen werden. Säla!

Ilrr wieset unsern I^anàmann aus,
^Veil er nient aukgestanàon!
Herr Otto, ei wie reirat sien às?
Liegt Huer Linn in Lanàen
Den ^.ukstanà nässet Inr ^ja sonst,
Vornebmlieb dei «lein Kaiser
Ilnà ^'et2t verlangtet inr übn gar,
Ilnà àass man sien sobrei boiser.
Das sobroien bükt nient, lieber tVlann,

Ibatsaoben nur beweisen.
Liess Faktum 2eigt : àie Politik
Oeutsoblanà's sei am Lntgloison.

Kürssnor srbob sied beim Kaissr-Ioast uiebt uuck wurde ckessbalb

ausgevisseu.

Eine junge Dame aus vornehmer Familie wünscht zur Abwechslung
mit einem Singhalesen odcr Kameruner durchzugchen. Tieselbe kann

gute Referenzen von einem Referendar, einem Lieutenant und einem Schauspieler

beibringen. Offerlen unter Amanda" postlagernd erbeten.

Ilossr Korrespondent in Tansibar tboiit uns ckie sensationelle àcb-
riebt mit, àass àsr îZultau ibn uiebt ?u seinem usulieb veranstalteten
(ziastwabls singeladeu babs. lu seiusm Patriotismus verlàt, bat unser
Korrespondsut sieb gebüiig ckackureb geraobt, indem aueb er ein LastmabI
gab unck cksn Lultan cka?u niebt einiuck. Run bat er ss.

Ein junger Mann mit guter Handschrist wird zum Kopiren von Protestnoten

gesucht. Adressen sind an H. v. L., postlagernd G m und en zu

senden.

Xo0U1îUULt-^UWo6l1UUAL-^1)Ìl0A.

Die »Mî«6 ^èâe^-ZeànF» öiess

KcH ^>a?îâ^'5'6 scheiden,
1^05-nac/î. âs»-e>- ^.nsàànA
Aeà -Mes âa»- àiben.

Denn îvas Äas ^oê/c b^«tte/ì^ man
à»- à Äe>- ^ÄT-e/iST'-^'ei^nA//

Satanischer Veitrag zur Alkoholfrage.
Ich, Beelzebub, auch Satan genannt, erkläre hiemit einem hochpreislichen

Volke schweizerischer Eidgenoffenschast, daß ich ihm das Recht bestreite, einen

meiner liebsten Söhne, den Schnapsteufel, zu besteuern. Jch sehe in der

Besteurung eine schwere völkerrechtswidrige Beschimpsung meines Gesandten,
einen Eingriff in mein internationales Recht, das sogenannte Ebenbild Gottes

zu versimpeln und zu verderben. Jch erkläre serner, daß mein lieber Sohn
Schnapsteufel derselbe ist, ob ihr ihn Fusel, Brenz oder Liqueur und Absynth
nennt. Warum ihm also nur im Glase des Unbemittelten den Steuervogt
nachhetzen? Warum nicht auch im Glase des vornehmen Feinschnäpslers O

ihr Gerechten! Meines Reiches seid ihr sicher. Doch, Respekt vor euch. Eines
habt ihr mir abgelernt, nämlich einen Teusel durch den andern auszutreiben.
Ha, ha, ha, Hai Der Geldteufel guckt ja an allen Ecken aus euerem
Kompromisse heraus. O ihr neun Mal Weisen! So wird's kommen:

Zum Teusel ist der Spiritus,
Doch ist der Schnaps geblieben/'

der Geldteusel kommt hinzu, wenn ihr meinen Sohn besteuert und dann der

Neidteufel und der Zankteufel e tutti quanti. Prosit! Das erkläre ich:
Mit Steuern treibt man keinen Teusel aus.

Mit freundlichsten Grüßen an euch, meine Geliebten.

Obiger.

Mohol-U. N- S

«àriston msn bvckor« meinte Pindarus dereinst nnd wein"te.
ItÄtziwasser hat's in Theben dannzumal noch kein's gegeben.

Oyprier und Chiar hatte gern man hinter der Cravatte.
Diogen soff keine Tinte uud sein Faß war seine Pinte.
IKchter Spiritus muß haben Alkohol, wenn er soll laben.
I'ünftelsaft vom feinsten Fusel machte schon den Griechen Dusel.
Lirurgelwäsch' durch aqua vitas war bci den Germannen Sitte.
Heureka! rief Archimedes: Wein und Schnabis lieb' ich beedes.

Ist im Wein kein Alkohole, ist am Stiefel keine Sohle.
üikero der Redner Bester, nahm zuerst ein Gläschen Trester.
sieben, singen alkoholen hat uns Luther schon empfohlen.
Maß zu halten, ick est modus, sprach Herr Kleobul zu Nhodus.
l^oah nahm als Lebensweker in der Arch' viel Cogniäker;
?arkait amour, Magenbitter alkohöhlte er viel Liter.
Quantum potss, tantum bibsl sprach Gott Bacchus voller Liebe;
Iteben ließ er ja gedeihen, Mcnschenherzen zu erfreuen.
îìichuabis! edeles Getränke, »ahm Augustus in der 'Schenke.
Vitus trank, was gut gegohren, sonst hielt er den Tag verloren.
Vngtucksstifler, Fluch der Bränzler nennt dcn Schnaps der Tcmperänzler.
Volksentnerver, Sittcnschänder, Markvcrderber aller Länder.
^Vehe euch, ihr Schnäpschen alle! Sonntags kommet ihr zu Falle;
Xundheit sei durch euch gefährdet, weun ihr noch geduldet werdet.
?t"va-Bitter, Pfeffermünzen, die vom Buffet runtergrinsen,
2Iarte Sehnsucht, süßes Hoffen! Samstag wird noch ein's gesoffen!

l^ioL^tli îì<> «z.

>Vs!eber Kummer ist grösser, der über die 500,000 östestigungs-
kranken oder dsr ^lkobolbroeburs-Kummsr

Die làung der àtgabs vird am läge naeb dsr .Abstimmung au-
gemessen booorirt.

Jch bin der Düsteler Schreier

Und fühle mich nicht ganz wohl;
Es wird mir schwarz vor Augen

Bei diesem großen Grampol.

In meinem Zimmer ich sitze

Die Ohren in Kissen versteckt,

Die Augen mit einer Brille
Von blauen Gläsern bedeckt.

So denk' ich der Bürgerpflichten,

Ueberleg' sie mir ernst im Schöps;

Tie erste von allen die ist wohl:

Behalt' deinen eigenen Kops.
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